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Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,r CC r O n r L V. Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung,

weg No. 156.
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Redakteur Dr. Schadeberg.
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Halle, Montag den II. Januar
Hierzu eine Beilage.

Dentſchland.
Berlin, d. 8. Jan. Se. Königl. Hoheit der Prinz

Auguſt von Württemberg iſt von Stuttgart wieder
hier eingetroffen.

Die Schneidemuhler Diſſidenten-Gemeinde ſoll jetzt im
Begriff ſtehen, ſich mit den Deutſch Katholiken wieder zu
vereinigen. Dieſelbe hat einen ihrer Vorſteher Hn. San-
ger, hierher geſandt, und es hatte letzterer geſtern mit

dem Vorſitzenden der hieſigen deutſch-katholiſchen Gemeinde

te habe
)as geehrſ

im Rauch
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eine Konferenz worin die Vereinigung beſprochen wurde.
Herr Czerski ſelbſt hat. zu dieſem Beſchluſſe beigetragen und
wird Seelſorger der Gemeinde bleiben. Demzufolge würde
dann die hieſige chriſt-katholiche Gemeinde nach apoſtoli-
ſchem Glaubensbekenntniſſe* ſo ziemlich vereinzelt daſtehn.

Das Modell zu der herrlichen Reiterſtatue des hoch-
ſeligen Königs Friedrich Wilhelm III., welches die Königs-
berger von unſerm Profeſſor Kiß jetzt anfertigen laſſen, iſt
nun zum Guß und Eiſeliren nach Lauchhammer, in der

Lauſitz, abgegangen. Der genannte Ort hat ſich, wegen ſei-
ner dort befindlichen großen Gießerei, unter den Kuünſtlern

nditor.

ielhauſ
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oder d
Geſchen

einen Ruf erworben. Die Jnauguration dieſes Monuments
wird in Königsberg mit vielen Feierlichkeiten geſchehen. Das
vom Prof. Kiß fur die Stadt Breslau ebenfalls in Erz
meiſterhaft gearbeitete Monument Friedrichs des Großen iſt
ſoweit fertig, daß es am 30. Mai d. J., dem Jahrestage
des Regierungsantritts dieſes unſterblichen Monarchen, ent-

huüüllt werden kann.
der Verl
dieſe Bill
lätze für
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Der »Allg. Ztg. wird von der Ruſſiſchen Grenze ge-
ſchrieben: Jn Krakauf werden Vorbereitungen getroffen,
welche auf die ſofortige Einſchließung des ganzen Gebiets
in die öſterreichiſche Zollgrenze deuten. Von Berlin aus
ſind wie wir vernehmen, in der Krakauer Zollfrage einige

I Noten in etwas gereiztem Ton an Oeſterreich gerichtet wor-gereiz
den; man hegt beſonders in Breslau die Hoffnung, daß ſie
nicht ohne Einfluß auf die von Oeſterreich beabſichtigten
Maßregeln bleiben werden, ja man will aus guter Quelle

erfahren haben daß die Commerzverwaltung von Wien

die Gelegenheit benutzen mochte, um ſich dem Zollverein
zu nahern.

Swinemünde ſoll befeſtigt werden. Bereits zu An-
fang December v. J. wurden die zu den Vorarbeiten noth
wendigen Offiziere commandirt. Der Bau ſelbſt ſoll im
Fruhjahre beginnen. (A. Ztg.)Dresden, d. 6. Jan. Jeder mit den gegenwartigen
politiſchen Verhältniſſen nur oberflächlich bekannte Zeitungs-
leſer wird ſich des Geruchts erinnern, welches alle deut-
ſchen, engliſchen und franzöſiſchen Zeitungen durchlief,
dem zufolge der bei der letzten krakauer Revolution ſtark
betheiligte Advokat Tyſſowski auf ſeiner Flucht durch Preu-
ßen ſich, hier angelangt, der Regierung freiwillig uberlie-
ferte, und von dieſer als politiſcher Gefangener auf den
Koönigſtein zur Haft gebracht, aber nicht an Oeſterreich
ausgeliefert wurde. Oeſterreich begnugte ſich im gegenwaär-
tigen Falle damit, Tyſſowki's Haft in einer ſachſiſchen Fe
ſtung zu genehmigen, und ſandte zur Beſchleunigung der
Unterſuchung der gegen Tyſſowski laut gewordenen Anſchul-
digungen einen ſeiner höhern Juſtizbeamten als Commiſſar
hierher, der im Vereine mit einem von Sachſen dazu be-
ſtimmten Juſtizbeamten dieſer Vernehmung mit dem Ver-
hafteten ſich unterzog. Die Unterſuchung iſt nun beendet
und Tyſſowski iſt der Freiheit zuruckgegeben worden, jedoch
unter der Bedingung, ſeinen kunftigen Aufenthalt außer-
halb der Staaten der öſterreichiſchen Monarchie zu neh-
men. Er wird daher von hier aus nach Trieſt reiſen, wo
ſeine Gattin ihn erwartet, und ſich von dort aus nach den
Vereinigten Staaten von Nordamerika begeben.

Durch Verordnung des Miniſteriums des Jnnern iſt
dem Profeſſor Wigard die Genehmigung zur Annahme der
auf ihn gefallenen Wahl als Stadtverordneter verſagt
worden und zwar aus dem Grunde weil bereits ſeine
volle Zeit durch ſein Amt, namentlich während des Land-
tags, in Anſpruch genommen werde. Ebenſo dem Prof.
Richter an der mediciniſchen Akademie.

Hamburg, d. 5. Jan. Die „BoörſenHalle“ bemerkt
gegen einen Artikel der „Spen. Ztg. über die Kündigung
des preuß. engl. Schifffahrts Vertrags worin u. A. von
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den theils bereits wieder aufgenommenen, theils noch auf
zunehmenden Verhandlungen mit Mecklenburg, den Hanſe
ſtädten und Hannover“ zu einer kräftigeren und nationaleren
Organiſation der deutſchen Schifffahrt mit großer Beſtimmt-
heit die Rede war Folgendes: Wie weit dieſe Behaup-
tung fur die ubrigen genannten Staaten auf Wahrheit be-
grundet iſt, liegt außerhalb unſeres Berufs. Fur Ham
burg jedoch glauben wir ohne Furcht des mindeſten Wi-
derſpruchs in beſtimmteſter Form erklären zu durfen, daß

Verhandlungen fur eine kraäftigere und nationalere Orga-
niſation der vaterländiſchen Schifffahrt weder mit Preu-
ßen allein noch im Auftrage des Zollvereins in irgend ei-
ner offiziellen oder auch nur halboffiziellen Weiſe aufgenom-
men worden ſind. Wer etwa aus dem Beſuche, womit die
Herren v. Patow und Roönne unſere Stadt beehrt haben,
eine Aufnahme ſolcher Verhandlungen herausklugeln will,
iſt in großem Jrrthum befangen. Dieſe Beſuche trugen
einen ausſchließlichen Privat-Charakter, waren nur auf
eigene Anſchauung und unmittelbar mundliche Mittheilung
berechnet und haben bis jetzt weder zu einem Akt, noch
ſelbſt zu einer Schrift gefuhrt, wobei irgend eine Regie-
rungsbehörde als ſolche betheiligt geweſen wäre. Die Denk-
ſchrift des Hrn. v. Ronne uber das Differentialſyſtem hat
bis jetzt noch nicht die amtlichen Eigenſchaften erlangt, um
fur eine Urkunde der preußiſchen Handelspolitik zu gelten.
Sie kann daher hier auch nur als ein Privatgutachten an
geſehen werden, dem man mehr oder minder Einfluß bei-
legen mag. Von einer offiziellen Mittheilung derſelben iſt
keine Rede. Die Berl. Nachrichten* und die übrigen Zei-
tungen, welche den fraglichen Artikel abgedruckt haben,
werden daher nicht anſtehen, auch dieſe unſere Modifika-
tion deſſelben anzufuühren, ſoweit ſie wenigſtens Hamburg
angeht. Wir übernehmen zugleich fur ihre faktiſche Be
gruündung volle Burgſchaft und Gewähr.“

Meiningen, d. 3. Jan. Nach dem Geſetze vom 25.
März v. J. ſollte, in der erklärten Abſicht, die Rechtspflege
im Herzogthume allſeitig zu vervollkommnen, alle gutsherr-
liche Gerichtsbarkeit, welche noch im Lande beſteht, ſie möge
mit einem Rittergute, einem Freigute, einer einzelnen Bürger-
ſchaft oder einer Realberechtigung verbunden ſein oder ge-
weſen ſein, mit einziger Ausnahme der den vormals Reichs-
unmittelbaren durch die Bundesgeſetze garantirten, mit dem
1. Jan. 1847 aufhören. Die Beſtimmung iſt nun jetzt punkt-
lich zur Ausführung gebracht worden wie aus einer Be
kanntmachung vom 31. Dec. hervorgeht. Damit wird nam-
lich eine lange Reihe von Patrimonialgerichten wir zaäh-
len 78 als diejenigen offiziell angezeigt, welche mit dem
1. Januar an die landesherrlichen Behörden ubergehen,
außer denen, welche ſchon laut früheren Bekanntmachungen
an den Staat uüübergegangen ſind. Nur 9 in einem beſon-
dern Verzeichniſſe genannte Patrimonialgerichte beſtehen
noch fort. Der Uebergang jener Patrimonmalgerichte iſt. nur
in drei Fallen ſtreitig gemacht worden indem die Beſitzer
dreier ſolcher Gerichte den Fortbeſtand derſelben behaupten

Srtuttgart, d. 5. Jan. Aus der Eroöffnungsrede,
womit der Miniſter v. Schlayer Namens des Königs am
5. d. M. den außerordentlichen Landtag einleitete
wir nach dem „Schwäbiſchen Merkurs Nachfolgendes aus:
Se. Majeſtät der König haben mich allergnädigſt beauf-
tragt, den von Hochſtdenſelben auf die Bitte des ſtandi-
ſchen Ausſchuſſes angeordneten außerordentlichen Landtag
zu eröffnen. Die Erſcheinungen, welche ſeit dem letz-
ten Landtag auf dem Geldmarkt vorgegangen ſind, und
insbeſondere die geſteigerte Nachfrage nach Circulationsmit-

heben-

teln, welche hauptſächlich durch den Wetteifer aller Staa-
ten in Aneignung des vollkommenſten der Communications-
wege veranlaßt wurde, haben eine allgemeine Erhöhung
des Zinsfußes herbeigefuhrt und hierdurch die Vollmacht
unzulänglich gemacht, welche Sie Jhrem Ausſchuſſe zu An
ſchaffung der fur unſere Eiſenbahnbauten nöthigen Geld-
ſummen ertheilt haben. Es iſt daher eine neue Verab-
ſchiedung hieruber noöthig geworden. Nach der Anſicht Sei-
ner Königl. Majeſtät bildet dieſer eben ſo wichtige als drin-
gende Gegenſtand die Aufgabe der gegenwärtig verſammel-
ten Stände; weitere der ſtändiſchen Mitwirkung bedürfende
Angelegenheiten werden bei der Nähe des bevorſtehenden
ordentlichen Landtags dieſem vorbehalten.

Frankreich.
Paris, d. 4. Januar. Es heißt, der König Leopold

habe es uüübernommen, die Königin Victoria zu ſondiren,
ob ſie wohl geneigt ſei, den Herzog von NRemours und
ſeine Gemahlin zu empfangen, um von ihnen muündliche
und befriedigende Epxplikationen über die ſpaniſchen Heira-
then zu vernehmen. Es ſcheint, daß Lord Palmerſton nicht
Willens iſt, ſeiner Gebieterin das Eingehen auf dieſen Vor
ſchlag anzurathen.

Die „Preſſes äußert ſich uber die Neujahrsreden in ei
ner Weiſe, der gewiß Viele beiſtimmen werden. „„Jn der
Politik wie in der Verwaltung iſt Vereinfachung unſer
Wahlſpruch. Wenn wir eine Stimme im Conſeil hatten,
wo die Regierungsfragen ofter debattirt als gelöſt werden,
ſo wurden wir ſeit langer Zeit dieſen Neujahrsreden
ein Ende gemacht haben. Denn entweder äußern dieſelben
eine beſtimmte Meinung oder nicht. Wenn nicht, ſo ſind
es Foöörmlichkeiten, die ſich und unſere Jnſtitutionen leicht
der Lächerlichkeit Preis geben. Drücken ſie aber eine Mei
nung aus, ſo geben ſie zu Schwierigkeiten und Verlegen-
heiten Anlaß. Jn beiden Fallen bringen ſie das conſtitu-
tionelle Königthum in eine falſche Stellung.“ Die „Preſſe«c
wunſcht eine ſtumme Begrüßung am Neujahrstage, wenig-
ſtens eine ohne offizielle Reden, eine bloße Neujahrscour.
Die Reden verweiſt ſie mit Recht auf die Tribune oder in
die diplomatiſchen Noten. Mochten ſich lieber die Thron-
reden und die Adreſſen freier ausſprechen.

Die Station in den chineſiſchen Gewaſſern ſoll verſtärkt
werden; auch iſt die Rede von der Anknupfung dauernder
diplomatiſcher Relationen mit dem Hofe von Pekin.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. Jan. Unſere Blätter melden daß

die Königin Victorig am 21. Dec. v. J. ein ſehr huübſches
Geſchenk, aus einem Meiſterwerke der höheren Kochkunſt
beſtehend das prachtvoll mit den ſeltenſten Blumen ge-
ſchmuckt war an den König und die Königin der Franzo-
ſen abgeſchickt habe, die daſſelbe am 24. empfangen und
ſo ſehr dadurch erfreut worden ſeien, daß ſie es ſofort der
Königin der Belgier, die gerade in den Tuilerien war, und
dem verſammelten Miniſter Rathe zur Anſicht zugeſchickt
hatten. Der zGlobes nennt dies Geſchenk einen Oliveu-
zweig zwiſchen England und Frankreich.

Spanien.
(Paris, d. 4. Jan.) Auf telegraphiſchem Wege hat

man aus Madrid vom 31. Decbr. erfahren, daß die Kö
nigin Jſabella an diefem Tage die Cortes in Perſon eroff
net hat. Jhre Majeſtät wurde mit Akklamation empfan-
gen. Die Nachrichten aus den Provinzen lauten durchaus
befriedigend.
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Portugal.
Die „Debats“ melden nach einem Schreiben aus Liſ-

ſabon vom 20. Dec. Saldanha, der ſeine Stellung vor
Santarem verlaſſen hatte, ſei auf dem Ruückmarſch nach
der Hauptſtadt (alſo nicht den Jnſurgenten entgegen ge-
zogen!) und ware ſchon ganz in der Nähe von Liſſabon
eingetroffen; ſein Gepacke hatte er vorausgeſchickt; der Ruück-
zug erklärt ſich aus der Entmuthigung der Truppen, die
ſtark deſertiren, und aus dem Herankommen der Jnſurgen-
ten. Bomfim hat ſich mit dem Corps unter Albuquerque
vereinigt; er ſtand am 19. Dec. zu Mafra, 6 Leguas von
Liſſabon die Freiwilligen von Caldeas, Cintra und Torres-
Vedras waren zu ihm geſtoßen.

Amerika.
Am 13. Decbr. hatte in Newyork eine religiöſe Zu

ſammenkunft von Deutſchen ſtatt; ſie beſtand aus etwa
200 deutſchen Katholiken (German Catholics), welche eine
foörmliche Trennung von der roömiſchen Kirche beſchloſſen.
Es ſcheint dieſe Bewegung der des Deutſch-Katholicismus
in Deutſchland ähnlich zu ſein. Es erklären jene deutſchen
Katholiken, unter welchen ſich auch ein katholiſcher Prieſter
befindet, ihre kirchlichen Verhaltniſſe der primitiven katho-
liſchen Kirche gemäß, wie ſie durch Jeſus Chriſtus und deſ-
ſen Apoſtel aufgerichtet worden herſtellen zu wollen; ſie
wollen ſich weder der proteſtantiſchen Kirche, noch einer
proteſtantiſchen Sekte anſchließen.

Vermiſchtes.
Stettin, d. 5. Jan. Ein ſehr trauriger Vorfall

ereignete ſich geſtern in unſerer Stadt, und zeigte, welche
traurige Folgen das zu frühe Schließen geheizter Oefen
nach ſich ziehen kann. Jn der hieſigen größten Penſions-
Anſtalt fand man nämlich im Schlafſaal 12 junge Mäd-
chen vom Kohlendampf betaäubt. Das raſche Erſcheinen
faſt aller Aerzte unſerer Stadt, die augenblickliche Hülfe
von allen Seiten, die unermudliche Thätigkeit des Vorſte-
hers der Penſion wirkten zuſammen, ſo daß 11 der Ver-
ungluckten gleich wieder Lebenszeichen gaben. Eine dagegen,
ein ſehr ſchwächliches Kind, konnte leider nicht wieder ins
Leben zuruckgebracht werden. Von den 11 anderen ſind 8
außer aller Gefahr und zum Theil ſchon zu ihren Ver-
wandten gebracht worden; 3 dagegen liegen noch ſchwer er-
krankt darnieder.

London, d. 1. Jan. Geſtern Nachmittag brach
eine furchtbare Feuersbrunſt aus in den Gebäuden, welche
an dem Schiffsladeplatz nördlich von den Katharina-Docks
liegen. Die Localität iſt unter dem Namen „lrongate-
Wharlf“ bekannt; ſie iſt vom Tower getrennt durch die
„lIrongate-Stairs“. Das große, über einen Raum von
250 Fuß reichende Waarenbehalter iſt ein Raub der Flam-

men geworden; auch verbrannten zwei Schiffe, die in der
Nähe Anker geworfen hatten und bei dem niedrigen Stand
der Themſe nicht ſchnell genug weggebracht werden konnten,

namlich der Buſſy s von Bridport und der Hawk von
Montroſe. Der durch das Feuer angerichtete Schaden wird
über 200,000 Pfund St. geſchätzt.

Herr Leo Wolf aus Neuyork, welcher die verbeſſerte
Bogardusſche Univerſalmuhle nach Wien brachte, hat auch
eine von Hovey im Staate Connecticut (Verein. Staaten
von Amerika) erfundene Stroh- und Heuſchneidemaſchine
mitgebracht, welche ſich nicht nur durch eine eben ſo origi-
nelle als einfache und dauerhafte Conſtruction vor allen bis-

herigen Häckſelſchneidemaſchinen auszeichnet, ſondern auch

in Bezug auf ihre Wirkſamkeit alles bisher in dieſem Fache
Geleiſtete weit hinter ſich zuruckläßt. Bei einem ange-
ſtellten Verſuche hat ſich gezeigt, daß zwei Menſchen ohne
beſondere Anſtrengung im Stande ſind, mit dieſer Maſchine
ſtuundlich 250 Pfund Stroh, (welche 30 Wiener Metzen 1“
langen Häckſel geben) oder 350 Pfund Heu 50 Wiener
Metzen Hackſel) in Häckerling zu verwandeln.

Eifenbahnen.
München, d. 2. Januar. Aus Ehger wird geſchrieben

Die Eiſenbahn zwiſchen Leipzig und München wird nun von den
beiden Ländern ſchon bis auf eine kleine Stunde (zwiſchen Rei
chenbach und Gefrees) befahren. Von der früher hier ſo viel be
ſprochenen Verbindungsbahn nach Hof oder Kulmbach verlautet
jetzt nichts.

Exptodtrende Baumwouüe.
Die Allg. Ztg. bringt eine Erklärung der Herren

Schönbein und Böttger, datirt Baſel und Frankfurt im
December 1846, worin ſie ſich über die Schießwolle, deren
chemiſche Zuſammenſetzung und Eigenſchaft, vergli-
chen mit denen des Braconnotſchen Xyloidins, ausſprechen.
Sie haben, erklären ſie, gefunden, daß das beſte Auflöſungs
und Reinigungsmittel für explodirende Holzfaſer überhaupt wie
für Schießwolle insbeſondere der Eſſigäther iſt. Mit Hülfe
dieſes Löſungsmittels laſſen ſich jene explofiven Stoffe ſehr
leicht in vollkommener Reinheit darſtellen. Die Analyſe ihrer
bei 1009 CEelſ. im Waſſerbade eine Stunde lang getrockne-
ten Schießwolle lieferte folgendes Ergebniß. Jn 100 Theilen
wurden

Kohlenſtoff gefunden 27,43, berechnet 28,1

Waſſerſtoff 3,54, 3,Stickſtoff 14,26, 14,5;Sauerſtoff 54,77, 54,3.Das durch Alkohol vollkommen gereinigte Xyloidin beſteht einer
Analyſe des Herrn Ballot zufolge aus:

Kohlenſtoff gefunden 37,29, berechnet 37,31

Waſſerſtoff 4,99 4,84Stickſtoff 5,17, 5,76;Sauerſtoff 52,55, 32,09.
Bei einer oberflächlichen Vergleichung dieſer Analyſen erfieht
man, daß die Zuſammenſetzung unſerer Schießwolle von derje
nigen des Xyloidins bedeutend abweicht und jene eine an Keh-
lenſtoff ärmere oder an Sauerſtoff reichere Verbindung als die
Braconnotſche Materie iſt, die Schießwolle ſomit auch bei
ihrer Verbrennung mehr Gas erzeugen, eine ſtärkere Exploſiv
kraft beſitzen und weniger Rückſtand laſſen muß als das Xyloi
din. Auch aus dem Verhalten beider Stoffe gegen andere
Agentien erkennt man leicht deren charakteriſtiſche Verſchieden
heit. Was den Einfluß betrifft, welchen die Reibung auf
trockene Schießwolle ausübt, ſo haben die vielfachen Schieß
und Sprengverſuche, welche wir damit anſtellten, dargethan,
daß die bei den erwähnten Operationen ſtattfindenden Frictio
nen niemals eine Exploſion veranlaſſen. Nur wenn dieſelben
ſo heftiger Art ſind, daß die dadurch auftretende Wärmeent-
wickelung der Entzündungstemperatur gleichkommt, kann ſich
Schießbaumwolle entflammen, was aber bekanntlich auch nach
den ſorgfältig angeſtellten Verſuchen der Profeſſoren Reich und
Kerſten bei gewöhnlichem Schießpulver der Fall iſt. Mäßig
ſtarke Hammerſchläge, gegen auf einem Ambos liegende Schieß
wolle geführt, verurſachen zwar einen Knatl und eine Zerſtäu-
bung der Wolle, ohne daß dieſe ſich entzündet. Reibt man
Schießwolle mit gröblich zerſtoßenem harten Natronglaſe in ei
nem porzellanenen Mörſer anhaltend und ſtark, ſo findet nie
mals eine Entzündung derſelben ſtatt.



Morgen, Dienstag, den 12. Januar,
Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Todes e Anzeige.

Am 6. d. M. entriß uns der Tod nach
ſchweren Leiden an der häutigen Bräune
unſern vielgeliebten kleinen Sohn Albert
in dem Alter von 3 Jahren. Dies zeigen
tiefbetrübt Verwandten und Freunden hier-
mit an

Fienſtedt, den 8. Januar 1847.
S. Reußner und Frau.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 6 Uhr endete ſanft!

an Altersſchwäche unſer lieber Vater und
Großvater, der' Oekonom Gottfried Jä-
nicke, im 76. Jahre nach kurzem Kran-
kenlager. Theilnehmenden Verwandten und
Freunden widmen dieſe Nachricht mit der
Bitte um ſtilles Beileid

Löbejün, den 7. Januar 1847.
die Hinterbliebenen.

Bekanntmachungen.

Fur die reſp. Bienen-
Züchter.

Zur Fütterung der Bienen empfing eine
beſondere Sorte Honig, und verkauft davon
in ganzen und halben Flaſchen gefüllt, mit
dem gedruckten Namen F. H. Fromm
ſignirt, das Pfund für 4 Sgr.

F. H. Fromm,
große Ulrichsſtraße Nr. 28, im Hauſe des

Herrn Ehrhardt.

Jn einer lebhaften Material- und Ta-
back- Handlung findet ein Sohn rechtlicher
Eltern ſogleich Placement als Lehrling.
Wo wird Herr F. A. La Baume Aus-
kunft zu geben die Güte haben.

Sehr ſchön kochende Kocherbſen ſind
ſcheffelweiſe zu haben, und geſunde Kar
toffeln kauft in Quantitäten

G. C. Bieler in Halle,
Leipzigerſtraße Nr. 1648.

Tertial-Liſten
bei L. Gaſt, Alter Markt Nr. 543.

Auch für 1847 erſcheint in 12 Monatsheften à 4 Bogen kl. 4., wodon das
erſte bereits ausgegeben iſt:

LESEHALLE.Monatsſchrift fur Deutſch Katholiken und ihre Freunde.
Ein Archiv für die Beſtrebungen

der evangeliſch-katholiſchen, d. i. der allgemeinen chriſtlichen Kirche.

Unter Mitwirkung mehrerer Geiſtlichen und Laien
herausgegeben von Johannes de Marle.

Schkeuditz, im Selbſtverlage des Herausgebers.
Jährlicher Abonnementspreis 1 Thlr. 10 Sgr. Einzelne Hefte à 4 Sgr.

Für dieſen Preis iſt das Blatt durch alle Buchhandlungen Deutſchlands, ſo
wie durch ſämmtliche königl. preußiſche und königl. ſächſiſche Poſtanſtalten,

lands findet eine kleine Erhöhung ſtatt.

gedeihen und ſchnell erſtarken ſoll, ſo be
darf ſie in unſerer Zeit vor allen Dingen
eines Organs der Offentlichkeit, das die
Jdeen ihrer Verkündiger in alle Welt trägt,
und gleichſam die Stelle des Apoſtels des

ohne irgend eine Erhöhung, zu beziehen uur bei den übrigen Poſtanſtalten Deutſch

Ein beliebter Schriftſteller äußerte ſich über das Blatt wie folgt:
Wenn eine neue Religionspartei kräftig Erde umſchlingen wird. Die darin enthal-

tenen Predigten und Aufſätze ſind von den
beſten Rednern und Vertretern des neuen
oder vielmehr alten Glaubens, der ſeit
anderthalbtauſend Jahren von der Hierar-
chie entſtellt wurde. Fußend nur auf dem

lebendigen Wortes vertritt. Ein ſolches reinen Gotteswort, jedes einzwängende und
Organ iſt vorliegende Monatsſchrift. Eben falſche Dogma verſchmähend, wird hier ohne
ſo reichhaltig als gediegen, eben ſo klar Menſchenfurcht das Licht und die Wahrheit
als gründlich, iſt ſie nicht blos für den in eines Glaubens verkündet, der für dieſe
telligenten Theil der Anhänger und Freunde und eine beſſere Welt die größte Befriedi
des Deutſch Katholicismus, ſondern auch für gung gewährt. Wir nennen nur: Eduin
den weniger unterrichteten, den einfachen Bauer, H. A. Bergmann, Gieſe, Th.
Bürger und Landmann, zur Quelle der Be- Hofferichter, Körner, Fr. Rauch,
lehrung geeignet. Zunächſt für Deutſch Fr. J. Schell, Zille alles Namen,
Katholiken beſtimmt, iſt ihre Tendenz doch die einen guten Klang auf dem bezeichne-
der Art, daß alle vorurtheilsfreien Beken ten Felde haben, lauter rüſtige Kämpfer im
ner anderer Confeſſionen, die ber Weisheit, Reiche Gottes. Möge dies Blatt immer

dem Licht und der Göttlichkeit des Urchri- mehr diejenige allgemeine Verbreitung
ſtenthums nachſtreben, aus ihrem Jnhalte finden, welche das Streben des Herausgebers
Troſt und Hoffnung für eine beſſere Zu und ſeiner Mitarbeiter verdient. Es wird ein

kunft ſchöpfen mögen, wo das Band allge Tüchtiges dazu beitragen, das Licht der wah
meiner Bruderliebe und Gottesverehrung im ren Aufklärung und ächter Menſchenliebe
Geiſt und in der Wahrheit alle Völker der in allen vaterländiſchen Gauen zu verbreiten.

Jn Halle zu beziehen durch Lippert Schmidt.

Namenirrung.
Jn den Zwölften, wo nach dem Volksglauben es nicht geheuer iſt, und allerlei

Ungethüm ſpuken ſoll, iſt auch zu meinem Namen ein Doppelgänger gekommen.
Unter den Mitarbeitern eines mir gänzlich unbekannten und dunkeln Blattes, iſt bei
Aufzählung der Schreibhelden, zuletzt auch ein Jahn erwähnt, und noch dazu mit
u. ſ. w. Namen und Nachſatz foppen den Leſer. Jch bin nicht derjenige, der
dort den Rückzug deckt. Auch ſchreibe ich nur ſelten, und niemals mit der Wetter-
fahne auf dem Kopfe, und der Windroſe im Herzen. Und weiß ich aus der Kirchen
geſchichte, daß nach Rom mancherlei Wege gehen, und Eiferer, Verdächtiger, Verun
glimpfer allemal unchriſtliche Scheinleute ſind, „klingendes Erz und tönende Schellen.“
Ueber ein halb Jahrhundert lebe ich in der Mitte der neuern Geſchichte, weiß Vieles
wie Viele, Manches beſſer wie Manche, Einiges nur allein. Aus den Quellen habe
ich die frühere Geſchichte geſchöpft, zumal die unſers Volkes ohne wie ein Tintenfiſch
erſt den Sprudel zu trüben. So neunklug bin ich aber nicht geworden, um zu er
tifteln, wenn ſich eine Henne zum Brüten auf die Eier ſetzt, was für buntes Gefieder
die Küchlein einſt bekommen.

Webet, Schmeerſtraße Nr. 711.
Freiburg a./U., den 6. Januar 1847.

Friedrich Ludwig Jahn.
Beilage
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom S. bis 10. Januar.

Hr. Lieut. v. Rommel a. Luxemburg.
Hr. Aſſeſſor Lindmann a. Aachen.

De Hrra. Kaufl. Jacobi a. Prag,

Jm Kronprinzen
Schloß, Sängerin a Leipzig.
Hr. Arzt Neumer a. Mainz.
Ringner a. Lübeck, Haußling a. Berlin
heim.

Stadt Zürich Hr. Juſtiz- Comm. Mulert a. Brehna.
rath Braumann a. Wieſigkau. Hr. Oekon.
Hr. Rittergutsbeſ. Canoy a. Kloſter Mansfeld.

Sonntag a. Magdedurg,
Junge a. Hamburg

Leſſing, Krauſe u. Gieſau a. Berlin,
Schneider a. Frankfurt,
Hr. Oekon. Sutter a. Brehna.
zig Naktnagel a. Berlin Henne a. Rawitz,
Koch a. Dresden Cohn a. Kaſſel.

Goldnen Ring:
Leipzig.
a. Herrngoſſerſtedt.
Gasky u. Hr. Amtfsrath Raue a. Berlin.
a. Abbenrode, Müller a. Bresdorf.

Goldnen Löwen
v. Angern a. Hamburg. Hr. Kaufm. Ladele
Groß a. Erfurt. Pr. Kunſtbdlr. Taraſchw'tz
lehrer Sauer a Leipzia Hr. Amtm.

Die Hrrn. Kaufl. Marcus
Die Hren. Gutsbeſ. Langkfeld a. Kleinlaucha,

Hr. Kaufm. Kindelmann a. Anſpach.
Die Hrrn. Gufsbeſ. Heyne

Hr. Partik. v. Lohmann a. Stettin. Hr. Rentier

S
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Hr. Dr. phil. Keil a. Meklenburg. Hr. Kaufm. Soder a. Magde
burg. Hr. Lieut. a. D. Palm a. Frankfurt.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Mund a. Stettin Goldſtein u.
Goldſchmidt a. Berlin Liſt a. Leipzig. Hr. Baumſtr. Torley a.
Brandenburg. Hr. Collecteur Heidenreich a. Freiburg.
dant Weiß a. Karlsbad.

räul.
Hr. Ren

Die Hrrn. Kaufl. Streithammer a. Mar-
Buchfeld a. Mann- burg, Philipp a. Rudolftadt. Hr. Kunſthdlr. Chbiappa a. Mailand.

Hr. Tabagiſt Heinemann a. Meiningen. Mad. Holzmann a. Wei-

Hr. Amts DurStadt Hamburg Hr. Fabrik. Herrmann a. Erfurt. Hr. Jngen.
Kunth a. Berlin. Die Hrrn, Kaufl. Looſſe u. Hildebrand a. Leip
zig Apel a. Schaafſtedt, Reif a. Karlsruhe. Hr. Eiſenbahnbeam-
ter Kretſchmar a. Dresden. Hr. Rittergutsbeſ. v. Funk a. Schaaf-

Walter a. Neukirchen.
Die Hrrn. Kaufl.

Müller a. Leipzig.Hic Hrn. Kaufl. Vrandt a. kep L Kurg Amtm. Barth a. Stedten. Hr. Juſtizrath Seitner a.
Franke a. Magdeburg, Goldnen Kugel: Die Hrru. Kauff. Zänker a. Berlin Richter a.

Leipzig. Hr Roßhdlr. Becker u. Hr. Aubergiſt Weder a. Naum-
a. Berlin, Boſard a. vurg. Hr. Oekon. Schaffernicht a. Eiſenach.

Loitzmann Zur Eiſenbahn Hr. Baron v. Platow a. Berlin. Hr. Ritterquté-
Hr. br-. beſ. v. Lindenheim m. Fam. a. Meklenburg. Hr. Berg Eleve

Brauer u. Hr. Kaufm. Reiter a. Breslau. Hr. Refer. Tenne a.
Naumbdurg. Die Hrrn. Holzhändler Bergmann u. Waldmann a-
Berlin.

Hr. Buchhdlr. Müller a. Erfurt. Hr. Partik.a Leipzig. Hr. Fabrik. HMötel de Prusse:
Hr. Oekon. Peteroſchky u. Hr. Brauerei-a. Berlin. Pr. Turn-

neidewind a. Ra'gitſch
Braumann a. Köthen,
beſ. Enke a. Magdeburg

h 77
Familten-achrtichten.

Todes- Anzeige.
Am 5. d. M. ſchied von uns unſere ſo

innig geliebte hoffnungsvolle Tochter Pau-
line, in einem Alter von 16 Jahren an
den Folgen der Bruſtkrankheit, ſanft und
ruhig zu einem beſſern Jenſeits.

Herzlichen Dank! allen ihren lieben,
theuren Jugendfreundinnen, Freunden und
Bekannten, welche ſie mit ſo herzlicher
inniger Theilnahme zu ihrer Gruft auf
den Friedhof begleiteten.

Heißen Dank! dem hieſigen Herrn Dia-
conus Grobe, welcher uns Balſam in un-
ſere tiefen Wunden durch ſeine herzdurch-
dringende und troſtvolle Rede am Grabe
goß.

Nur ein jenſeitiges Wiederſehn vermag
unſern herben Schmerz zu lindern.

Cönnern, d. 9. Jan. 1847.
C. Kallmeiéer und Frau,
C. Kallmeier, als Bruder.

Ruhe ſanft im kühlen Schooß der Erde,
Sanfte Lüfte wehen deinem Hügel zu.
Du biſt nun frei von jeglicher Beſchwerde,
Kein Kummer ſtöret ja die Himmelsruh.

Bekanntmachungen.
Annoncen zur Jnſertion in das

Halliſche Adreßbuch pro 1847 wer-
den noch bis zum 16. Januar d. J. in der
Gebauerſchen Buchdruckerei angenommen.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
iſt zu verkaufen bei

Baumgarten in Plößnitz.
W

Maskenball.
Reſtauration Schkeuditz.

Sonntag den 24. d. M.

Nur für eine iſt täglich zu ſehen:
Capit. Siborne's Kunstwerk,

das Modell der Schhacht um La Haye Sainte bei Waterloo, im Rathskeller-
Saal am Alarkte in Halle, von 11 bis 1 Uhr und Abends von 4 bis 9 Uhr
geöffnet. Entrée 5 Sgr. Kinder die Iälfte. Dies künstliche Werk, ein
Tableau darstellend, das 19 Fus lang, 9 PFuss breit ist, und auf welchem
22,000 Figuren in vollständiger und naturgetreuer Waffen-Rüstung en miniatur
im Kample begriffen, stellt den glorreichen Tag (den 18. Juuni, Mittags 1 Uhr)
dar. Der Salon ist geheizgzt.

Ausverkauf.
5

e So eben eingetroffen und um ſchnell damit zu räu-
men, ſollen billigſt verkauft werden: zahme und gut ſpre-
chende Papageien folgender Arten, als: große und kleine
Cacadu's, Königs-Lory's, graue und Amazonen-Papageien,
Roſellen, Paruſch, Jnſeparables, ſowie auch kleine über-
ſeeiſche Singvögel in ſehr großer Auswahl.

Guſtav Burckhardt,
Grimm. Straße Nr. 23,683, Iſte Etage, in Leipzig.

S Den geehrten Damen zur guütigenß
Beachtung.

ſten und geſchmackvollſten Façons für alle Damen Garderobe Artikel.
Durch einen nahen Verwandten in Paris erhalte ich ſtets zuerſt die allerneue-

Durch
directe Beziehung meiner Waaren und baare Einkäufe, ſowie dadurch, daß ich
meine Pariſer Façons nicht, wie es gewöhnlich der Fall iſt, auf koſtſpielige Weiſe

[perhalte, bin ich jederzeit im Stande, die allerneueſten, geſchmackvollſten und dauer-
hafteſten Gegenſtände, ſowohl in Putz- als in andern Artikeln zu auffallend billi dde Preiſen zu erlaſſen, wovon ſich geehrte Damen gütigſt überzeugen wollen. i

h SchoosVournus, Clariſſa-Bournus, Bournus-Viſits, Rad-
.Viſits, dopp. Mantillen u. ſ. w. im allerneueſten Geſchmack ſind in mei

nem Geſchäfts-Lokal

Jäger- Straße Nr. 36 Bel- Etage
vorräthig, und erlaube ich mir nur noch auf mein großes Lager von IKnaben-
u. Mädchen Anzügen für jedes Alter, beſonders aufmerkſam zu machen.

Berlin, im Monat December 1846. Auguſte Schneider.
Beſtellungen werden prompt und billigſt ausgeführt.

Hararerereeeeeeeeeeeeeeee h
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CTriminalfällen bezüglich).

laſſen

Deutſch an
Berlin, d. 9. Jan. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Gutsbeſitzer und Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor Reuter
auf Karpinnen zum Landrath des Kreiſes Johannisburg,
im Regierungs-Bezirk Gumbinnen und

Den bisherigen Profeſſor Monnard zu Lauſanne zum
ordentlichen Profeſſor der romaniſchen Sprachen und Lite-
ratur in der phitoſophiſchen Fakultät der Univerſität Bonn
zu ernennen.

Se. Durchlaucht der Prinz Rudolph von SEroy,
iſt von Magdeburg hier angekommen. Se. Excellenz
der Wirkliche Geheime Rath, Dr. Sack, iſt nach Hildes-
heim von hier abgereiſt.

Unſerer Mittheilung in Nr. 4 d. Z., die Verhand-
lungen des Magiſtrats über die an den Provin-
zial- Landtag zu richtenden Petitionen betreffend,
können wir jetzt noch hinzufüugen, daß der Magiſtrat nicht
eher einen definitiven Beſchluß faſſen will, als bis ſich die
gemiſchte, aus Stadträthen und Stadtverordneten zuſam-
mengeſetzte Deputation geäußert hat. Wie es ſcheint,
hofft man, daß die Stadtverordneten einzelne ihrer An-
träge werden fallen laſſen, indeß iſt daran bei der bedeu-
tenden Majorität, mit welcher ſie angenommen worden
ſind, wohl nicht zu denken. Vorläufig ſind die Petitionen
der Stadtverordneten mehreren Magiſtrats Mitgliedern zu
gründlicher Bearbeitung überwieſen worden. B. Spen. 3.)

Jn der am 7. d. Abends ſtattgehabten Verſamm-
lung der Stadtverordneten iſt unter andern beſchloſſen
worden, den Antrag zu formiren: die Juden in allen
Rechten den Chriſten gleich zuſtellen, unter der Be-
dingung, daß die Erſt ung aller Verpflichtungen, welche
das Geſetz von den Chriſten verlangt, auch ihnen aufer-
legt werde (hier auf Acceptation und Zahlung von Wech-
ſeln am Sabbat; ſo wie die Leiſtung des Zeugeneides bei

(Berl. Voſſ. Z.)
Jn Folge der anti-ruppſchenCelle, d. 2. Januar.Entſcheidung des hieſigen Guſtav-Adolf- Vereins haben 90

Mitglieder, darunter 8 Geiſtliche, folgende Erklärung er-

„„Wiewohl uns, den Unterzeichneten, der in einer am 9.
Dezember v. J. abgehaltenen General Verſammlung des hie-
ſigen Guſtav-Adolf- Vereins durch eine Majorität gefaßte,

wie uns dünkt, den Statuten nicht entſprechende Beſchluß an
und für fich von keinen bedeutenden Folgen erſcheint, ſo ha-
den wir doch die ſchmerzliche Ueberzeugung gewinnen müſſen,
daß dieſer Verein eine Richtung eingeſchlagen habe, welche wir
für unvereindar mit dem Weſen und Zweck deſſelben erachten,
und die es uns zur Gewiſſensfrage erhebt, auch formell ans
einem ſolchen Vereine auszuſcheiden. Wir Unterzeichnete erklä-
ren hierdurch unſern Austritt aus demſelben, werden indef-
ſen darauf Bedacht nehmen, die demſelben dadurch entzoge-
nen Liebesgaben auch ferner den hülfsbedürftigen evangeliſchen

Gemeinden auf eine unſrer Denkungsweiſe entſprechende Art

2 4

zufließen zu laſſen und behalten uns vor, in den Verein wie-
der einzutreten, ſobald in der nächſten Verſammlung des Ge-
ſammt- Vereins über die Vereins- Angelegenheiten, namentlich
auch die zweckmäßige Verwendung der Gaben, und beruhigende
Beſchlüſſe gefaßt werden. Celle, den 19. December 1846.“
(Folgen die Unterſchriften

Wortnugal.Nach einem Schreiben aus Madrid vom 29. December
hat die ſpaniſche Regierung Meldung erhalten von einem Sieg
der Truppen der Königin von Portugal über das Jnſurgen-
tenkorps unter dem General Bomfim. Dieſer Chef der Auf-
ſtaundiſchen hatte eine mobile Colonne der Königin bei Leiria
geſchlagen und war dann auf Liſſabon losgerückt. Eine Be
wegung des Marſchalls Saldanha noöthigte ihn, bei Torres-
Vedras mit etwa 3000 Mann Halt zu machen auf dieſem
Punkte nun wurde Bomfim am 22. December angegriffen.
Man wußte noch keine Einzelheiten von dem Gefecht; inzwi-ſchen hat ein von Liſſabon Abgefertigter Courier die Nachricht

nach Madrid gebracht, Bomfim, von ſeinen Truppen verlaſ-
ſen, ſei gezwungen geweſen, ſich mit 200 ſeiner Offiziere auf
Discretion zu ergeben.

Theater in Halle.
(Oper.)

Ging die frühere Aufführung von Bellinis Romeo und Julie
am 5. Rov. wider Erwarten theilnahmlos und ruhig vorüber, ſo
ſtellte ſich dei der letzten Darſtellung der Oper La das Gegen
theil heraus das Publikum nahm diesmal die Leiſtungen der
ſämmtlichen Mitwirkenden überaus deifällig auf, und es iſt
auch nicht zu leugnen, daß die diesmalige Darſtellung im En-
ſemble vielleicht die beſte war, welche wir ſeit Jahren auf un-
ſerer Bühne ſahen deſonders erward ſich Frau Kohlmann-
Beiſcein als Romeo durch ledensvollen (oft wohl etwas zu
freien) Geſangvorktrag und chargcteriſtiſche Darſtellung den ein
ſtimmig ken Applaus und wurde wider Gewohnheit ſchon nach
dem erſten und zweiten Acte, ſo wie am Schluſſe der Oper ſlür
miſch gerufen. Möge die Dirtection nun fernerhin alle Darſtel-
lungen mit den vorhandenen wirklich guten Mitteln gleich ſorg-
fältig vorbereiten auch die Chöre griffen diesmal wirkſamer als
bisher in das Ganze ein und waren durch neue Kräfte hinter den
Couliſſen verſtärkt. Das Orcheſter accompagnirte oft ſehr discret
in den korte-nStellen waren jedoch namentlich die Blechinſtrumente
wie gewöhnlich viel zu ſtark und deckten oft nicht blos die Sän
ger, ſondern auch die Saiteninſtrumente vollkommen. Das Pub-
likum lobt und tadelt frei und laut die Leiſtungen des r
perſonals; warum lobt und tadelt denn es nicht eben ſo frei
und laut die Leiſtungen des Orcheſterperſonals? ich denke,
was dem Einen recht iſt, iſt dem Andern billig. Die äußere Aus
ſtattung der Oper war theflweiſe ſehr anſtändig, nur Romeo's Be
gleiter ſchienen keiner Nobelgarde anzugehören es waren rüppige
Geſellen aus Fatſtaffs Heldenſchaar!

G. Nauenburg.



FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Theilnehmenden Freunden die traurige
Nachricht, daß der unerbittliche Tod geſtern
Abend 11 Uhr unſern lieben kleinen Paul
von uns geriſſen hat.

Halle, den 9. Januar 1847.
Kreye und Frau.

u z eBekanntmachungen.
Proelama.

Auf den Antrag der Intereſſenten ſol-
len nachbenannte Perſonen:
1) der Tiſchler- und Schloſſergeſelle Jo

hann Friedrich Waal von hier, wel-
cher als Geſelle in die Fremde gegan-
gen und ſeit dem Jahre 1824 von ſei-
nem Leben und Aufenthalte nichts hat
hören laſſen

2) der Bediente Franz Schönfelder
von hier, welcher ſeit 1830 verſchollen

3) der Johann Auguſt Kunze, wel-
cher ſeit dem Jahre 1827 verſchwun-
den iſt

4) der Kattundrucker Johann Chri-
ſtian Stolze von hier, welcher im
Jahre 1830 nach Polen gegangen und
angeblich bei der damaligen Jnſurrection
geblieben ſein ſoll

5) der Schuhmachergeſelle Johann Au-
guſt Großmann, welcher in die Fremde
gegangen und zum letztenmale im Jahre
1830 von Grimma aus geſchrieben

6) der Bediente Johann Carl Thiele
aus Düben, welcher im Jahre 1813
in Leipzig gelebt und ſeitdem keine Nach
richt von ſich gegeben hat,

für todt erklärt werden.
Es wird daher denſelben, ſowie deren

etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben
und Erbnehmern hierdurch aufgegeben, ſich
vor oder in dem
auf den 13. Mai k. J. Vormittags

10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzten Ter-
mine ſchriftlich oder perfönlich zu melden,
und weitere Anweiſung zu erwarten, wi-
drigenfalls gegen die Verſchollenen die To-
deserklärung ausgeſprochen und wegen de-
ren Vermögens das Weitere rechtlich ver
fügt werden wird.

Eilenburg, den 6. Juni 1846.
Königl. Land- und Stadtgericht.

Ein junges gebildetes Mädchen wünſcht
auf dem Lande oder in der Stadt ein ſo-
fortiges Unterkommen. Dieſelbe ſieht mehr
auf humane Behandlung als hohes Lohn.
Diesfallſige Offerten wird zur Weiterbeför-
derung der Mauermeiſter Lange, Tau-

8

Nutzholz- Verkauf.
Montag den 18. Januar d. J. Vor-

mittags 9 Uhr ſollen auf dem Rathskeller
zu Wippra nachſtehende Nutzhölzer des
Forſtreviers Braunſchwende (Unterforſt
Horla, Hauung Rädchen) öffentlich meiſt-

Große Lüneburger Neunaugen
und Caviar

iſt noch ein Transport angekommen billi-
ger als früher, auch andere Sorten, in
1 und Schockfäßchen, in der Herings-

handlung bei Boltze.
je S

bietend verkauft werden
A. in Klaftern:

Klftr. eichen Nutzholz I. Spree
II.

11I1.

17 2 buchen
B. in Schäften:

69 Stück Eichen,
261 Weißbuchen und Rothbuchen

zu Felgen und Streichbrettern,
6 Stück Ahornen zu Naben und Mö-

belholz,
8 Stück Erlen.

Die genannten Hölzer liegen zu Jeder-
manns Anſicht bereit und wird der Hr. För-
ſter Zobel in Horla darüber die nöthige
Auskunft geben.

Die Verkaufs Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht, und wird hier
nur noch bemerkt, daß unbekannte Käufer
auf Erfordern gleich im Termine des
Kaufgeldes als Angeld zu zahlen haben.

Braunſchwende, den S. Jan. 1847.
Der Oberförſter Hoffmann.

Bekanntmachung.
Sowol um meine wahren Freunde zu

beruhigen, als auch den widerſprechendſten
Urtheilen über meine vom Grund aus neu
erbaute Mahlmühle, beſtehend: aus 4 ame-
rikaniſchen und 3 deutſchen Mahlgängen,
zu begegnen, mache ich hiermit öffentlich
bekannt: daß ſolche in jeder Beziehung
den gerechteſten Anſprüchen, die man an
ein ſolches Werk machen kann, zu meiner
vollen Zufriedenheit entſpricht. Bei dieſer
Veranlaſſung kann ich nicht unterlaſſen,
den regen Eifer und die Tüchtigkeit des
Herrn Mühlenbaumeiſters Schlobach lo-
bend anzuerkennen, der mir während der
Leitung des Baues vielfache Beweiſe da-
von gegeben hat.

Mühlengut Wehlittz bei Schkeuditz
den 7. Januar 1847.

Der Kandidat der Theologie und Gou-
verneur bei dem Hrn. Grafen v. Kielmansegge
in Räther, Herr Hempel, wird hiermit
erſucht, doch ſeine am 4. Advents-Sonn-
tage hier gehaltene ausgezeichnete Predigt
durch den Druck zu veröffentlichen.

Höhnſtedt, den 27. Dec. 1846.
Mehrere Zuhörer.

Steinkohlen,
beſte ſächſiſche Schmiedekohle,
verkaufen billigſt

Zoern S Steinert
am Bahnhof.

Pfannkuchen, mit verſchiedenem Einge-
machten gefüllt, empfiehlt alle Tage friſch
Beſtellungen werden prompt beſorgt) die

Conditorei von Guſtav Rinck.
Zugelaufen iſt mir am 7. d. m.

ſelbe kann gegen Erſtattung der Futter-
koſten in Empfang genommen werden im
Gaſthauſe zum Poſthorn.

Einladung
Montag den 11. d. große Stuhlſchlit-

tenfahrt,
Tanzvergnügen halte.
ſpruch bittet Ratſch in Böllberg.

Dienstag den 12. Januar Tanzvergnü-

Apollogarten bis nach der Rabeninſel.
Haſſe in Bölberg.

Heute Montag, im Hötel de Prusse
Tanzmuſik.

O ihr Candidaten,
Hungrig, friſch und fromm,

C. F. Häußler.

Veranlaßt durch viele Geſchäfte z
bleibt das Waarenlager noch bis Mitt-38
Zwoch den 13. Januar im Gaſthof
zur Stadt Zürich, Zimmer Nr.
55 17, zum Verkauf aufgeſtellt. 48
8 Julius Aiſchmann, SS Mechanikus und Optikus aus re

n
Nun iſt euch gerathen
Bitte, ſeid nicht klomm,
Pollux ohne Caſtor,
Geh nach Roitzſch zum

Theater- Anzeige.
Montag den 11. Januar.

ma, Oper in 2 Akten.
am Rhein.

bengaſſe Nr. 1777, annehmen.
s galante Abbé.

vom Theater zu Riga als Gaſt.

ein weiß und ſchwarz gefleckter Hund; der

Gaſtſpiel der
Frau Kohlmann-Beiſtein: Nor

Hierauf: Der
Hr. Tiedeman

t

wobei ich Geſellſchaftstag und
Um zahlreichen Zu

D.

Gold a
Frdrch
And.
à 5 J

Discon

Act
Potsd.
Obl.
do. 1

Stagt

Königl
Staat
à 30/
von 1

klei
Königl

renten
im
von 10

klei

Königl

gen und große Stuhlſchlittenfahrt vom

Kredi
à 309

von 19
klei

Leipz.
gatiot
14
von 1

klei

Sächſ.
briefe

von
von

S. la
briefe

S. la
briefe

Leipzig
ſenb.

3/, 0K pr.
à z

Hamb
à 3

Bco.:
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